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DEKRA und LUEG Business Consult vermarkten Informationssystem für Autohäuser
Vom Know-how der Besten profitieren:
Mehr Erfolg mit effizienten Prozessen
STUTTGART/BOCHUM. Autohaus-Manager kennen das Problem: Von Standort zu Standort unterscheiden sich die Prozesse für ein und dieselbe Aufgabe ganz erheblich. „Gut gemeint ist oft schlecht gemacht“, erklärt LUEG Vorstand Jörg Scharwald, „denn langjährige Mitarbeiter und  Führungskräfte schaffen gerne eigene Arbeitsabläufe, die längst nicht immer effizient sind und erhebliche Risiken bergen können.“ Die LUEG Gruppe hat deshalb ein konsequentes Business Process Modelling  (BPM) betrieben – und so eine erhebliche Umsatz- und Ergebnissteigerung erzielt und Personalkosten reduziert. Doch viele Unternehmen scheuen den Aufwand, ihre Geschäftsprozesse in Service, Vertrieb und  Back-Office auf den Prüfstand zu stellen.  Jetzt können Autohäuser vom  Know-how der Besten profitieren: „Die DEKRA Consulting GmbH und LUEG Business Consult GmbH (LBC) werden gemeinsam ein Unternehmensinforma​tionssystem vermarkten – komplett mit den wichtigsten Autohaus-Prozessen, die über Jahre erprobt und dokumentiert worden sind“, kündigt Jörg Scharwald an.  

„Je größer ein Unternehmen ist, desto mehr muss es seine Prozesse in den Griff bekommen“, erklärt 
Michael Legrand, der als Leiter des Automotive-Bereiches bei der DEKRA Consulting GmbH auf 18 Jahre Beratungserfahrung zurückblickt. Die LUEG Gruppe ist diesen mühsamen Weg bereits gegangen. In den 90er Jahren wurden zunächst QM-Handbücher und Wertesystem schlagwortartig erstellt, die im Grunde nur für Audits relevant waren. „Aber die Prozesse wurden von den Mitarbeitern nicht gelebt und verstaubten ordentlich archiviert in den Schränken“, berichtet Jörg Scharwald. „Wir haben sogar manchen  Rechtstreit vor dem Arbeitsgericht verloren, weil es keine einheitlich kommunizierten Verfahrensanweisungen gab.“ 


Gesetzesvorgaben und Garantieabwicklung immer komplexer
Zugleich sind die Anforderungen des Gesetzgebers und der Hersteller an die Autohäuser anspruchsvoller geworden – durch eine Flut von gesetzlichen Vorgaben im Bereich von  Compliance, Geldwäsche und Steuergesetzgebung, im Arbeits-, Umwelt- und  Datenschutzschutz sowie durch eine immer komplexere Garantieabwicklung. „Gesetzliche Beauftragte und Prozessverantwortliche wurden zwar einmalig implementiert, aber nach Versetzungen in der Regel nicht neu benannt. So wurde die Einhaltung der Vorgaben in den meisten Autohäuser immer schwieriger – und bei mehreren Standorten potenzieren sich die Probleme“, berichtet Jörg Scharwald. 
Bottom up: Prozess vom Kopf auf die Füße gestellt

Die LUEG Gruppe hat auf diese Herausforderungen systematisch reagiert – und dabei die Prozesserhebung nach dem Motto „bottom up“ vom Kopf auf die Füße gestellt: „Statt ideale Abläufe von oben definieren, haben wir die Basis mit den Mitarbeitern gemeinsam erhoben und mit den externen Anforderungen abgeglichen“, erklärt Jörg Scharwald.  In den vergangenen Jahren wurden so sämtliche Geschäftsprozesse an 30 Standorten und über alle Marken analysiert, optimiert und dokumentiert. „Dabei ging es immer nach dem Grundsatz: Der beste Prozess wird der Standard“, ergänzt LUEG Qualitätsmanager Chris Bernhagen. Die gemeinsam erarbeiteten Prozesse wurden in eine innovative Software eingepflegt und stehen so allen Mitarbeitern permanent online zur Verfügung. Diese Transparenz sorgt dafür, dass der kontinuierliche Verbesserungsprozess lebt und weitergeht: „Heute werden monatlich bis zu 40 Verbesserungsvorschläge eingereicht“, berichtet Chris Bernhagen. 

Ein in der Branche einzigartiges Informationssystem 
Das Resultat ist ein in der Branche einzigartiges Informationssystem: „Aus der jahrelangen Prozesserhebung bei der LUEG Gruppe haben wir optimierte Branchenprozesse abstrahiert, die Allgemeingültigkeit für moderne Autohandelsgruppen haben und mit wenig Aufwand angepasst werden können“, berichtet LUEG Vorstand Jörg Scharwald, der auch Geschäftsführer der LUEG Business Consult GmbH ist (LBC). Mehr Transparenz und Effizienz sind dabei die wesentlichen Vorteile. „Business Process Modelling  ist kein  Selbstzweck, sondern eine wichtige Basis für den Erfolg“, erklärt Jörg Scharwald. „Mit standardisierten und bereits optimierten Prozessen können Mitarbeiter flexibel an verschiedenen Standorten eingesetzt, die Auslastung verbessert und die Risiken gemindert werden, die in dem komplexen Geschäftsmodell eines Autohauses stecken.“ Jetzt gibt LUEG das Know-how an die Branche weiter und bietet das Unternehmensinformationssystem anderen Autohäusern an. Denn in dem Informationssystem sind bereits zahlreiche Prozessbeschreibungen und relevante Dokumente hinterlegt, die unabhängig vom Hersteller nutzbar sind. Die DEKRA hat bereits das Potenzial erkannt und bereitet als erster Kooperationspartner die Vermarktung ab April 2014 vor. 
Best Practice: Musterprozesse aus allen Bereichen des Autohauses hinterlegt
Für die DEKRA liegt die Chance des Unternehmensinformationssystems in dem riesigen Erfahrungsschatz, der sich den Nutzern eröffnet: „Die Fülle der vorhandenen Inhalte ist enorm“, erklärt Michael Legrand. „Ein Anwender erspart sich fast zwei Jahre Arbeit, weil er komplett designte Prozesse übernehmen und mit wenig Aufwand für seine eigenen Bedürfnisse anpassen kann.“ Für hohe Anwenderfreundlichkeit und eine intuitive Bedienung sorgt die dahinter liegende BPM-Software „AENEIS“ von der Stuttgarter Intellior AG, die von der Gesellschaft für Organisation e.V. gerade mit dem „Process Solution Award 2013“ ausgezeichnet worden ist und zu den führenden BPM-Tools zählt. Das von LUEG ausgewählte Softwareprodukt „AENEIS“ schafft durch höchstes Niveau in den Anforderungsbereichen Bedienungsfreundlichkeit, Funktionalität, Flexibilität und Wirtschaftlichkeit die eigentlich unmögliche „Quadratur des Kreises“.

Größtes Potenzial für Autohandelsgruppen und wachsende Unternehmen
Besondere Chancen eröffnet das Informationssystem dynamischen Unternehmen, die durch Zukäufe wachsen: „Das Unternehmensinformationssystem ermöglicht es, einen Betrieb innerhalb von 100 Tagen in eine Handelsgruppe zu integrieren“, schätzt Michael Legrand. Gerade vor dem Hintergrund der Konsolidierungstendenzen in der Kfz-Branche, in der es einen ungebrochenen Trend zu größeren Gruppen gibt, sieht die DEKRA viel Potenzial in diesem System. Ab April nehmen die DEKRA-Unternehmensberater daher die Vermarktung und Implementierung des Produktes für Autohäuser auf. Die Implementierung wird modular aufgebaut sein und ermöglicht einen Start mit geringem Aufwand: Eine GAP-Analyse der vorhandene Prozesse ist laut Legrand bereits in circa 5 Beratungstagen je nach Unternehmensgröße möglich und stellt den Einstieg ins Business Process Modelling dar. 
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Mehr als Mercedes-Benz, mehr als das Ruhrgebiet

Die Fahrzeug-Werke LUEG AG ist der größte Vertriebs- und Servicepartner der Daimler AG in

Deutschland – mit 16 Mercedes-Benz Centern im Ruhrgebiet und in Sachsen. Aus der 1868 gegründeten

Wagenfabrik ist ein Konzern mit 10 Gesellschaften, über 30 Standorten und 1.377 Beschäftigten entstanden. Mit acht Automobilmarken deckt LUEG das gesamte Spektrum ab: von Mercedes-Benz über Opel, Chevrolet und Volvo bis zu Ferrari und Maserati, vom Kleinstwagen smart bis zu Lkw und Bussen. 2013 ist LUEG als bestes Autohaus Deutschlands ausgezeichnet worden:  mit dem ersten Platz beim Vertriebs-, Service- und Internet Sales-Award der Fachzeitschrift „kfz-betrieb“ sowie dem Social Media Award von mobile.de. Damit schaffte LUEG als erstes Autohaus ein „Triple“ bei den Awards des „kfz-betrieb“. 
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